
Zeitschrift: Werk, Bauen + Wohnen

Herausgeber: Bund Schweizer Architekten

Band: 94 (2007)

Heft: 4: Um 1970= Autour de 1970 = Around 1970

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ein neu gepflanzter, grosser Baum, die gepflegte

teils asphaltierte und teils mit Rasen belegte

Oberfläche sowie das Fehlen der üblichen Requisiten

einer überdachten Parkfläche Entlüftungskamine,

Dichtungsvorrichtungen usw.) tragen dazu bei,
dass die Bauten sich gut in die ländliche Umgebung

im Bereich des alten Herrenhauses einfügen.

Die in einer Reihe angeordnetenGebäude besitzen

einfache Volumina, ohne Zusatz und Schnörkel.

Die nach Südwesten ausgerichteten Balkone

sind in der Fassade integriert, deren Ockerfarbe

an das Dach der Villa Gardiol erinnert. Die
Fassaden bestehen aus vorgefertigten und eingefärbten

Sandwich-Elementen und weisen durch die

Beigabe von Eisenoxyd farbliche Variationen auf.

Auf der Schlafzimmerseite besitzt die Hülle
transparent verglaste französische Fenster und auf der

Seite der Balkone Brüstungen aus serigraphiertem

Glas, welche die Sicht auf dahinter gelagerte

Dinge verdecken.

Die Gebäude besitzen sechs, horizontal durch

die sichtbaren Bodenplatten gekennzeichnete

Stockwerke, die mit Fassadenelementen rhythmisiert

sind, deren Flächen verschieden gross sind.

Durch dieses Versetzen der Elemente entsteht ein

wechselndes Muster, das vom jeweils gegenüber¬

liegenden Gebäude aus betrachtet nicht eintönig

wirkt. Überdies nähern sich die Wohnbauten mit
diesem Motiv gestalterisch der bereits erwähnten

Erweiterung der Villa Gardiol an.

Innere Organisation und Typologie

Die Vielfalt der Zugänge zum Hof und zur Strasse

bereichert den Betrieb im Innern der Gebäude,

das sichumeinenvertikalenVerteilerkern im Zentrum

des Baus gruppiert und zenital belichtet ist.

Nur beim einen der Erdgeschosszugänge gibt es

fassadenseitig einTreppenhaus. Als Verlängerung

des öffentlichen Raums im Freien nutzen die

Verbindungsgänge im Innern des Erdgeschosses mit
seinen präzise verlegten Elementen unterschiedlichen

Sichtbetons das natürliche Licht.
Die vier Gebäude umfassen 118 Sozialwohnungen,

die den HLM-Vorschriften genügen HLM
habitation à loyer modéré) und deshalb auch

entsprechende Grössen haben. Dies gilt nicht für
das oberste Stockwerk, dessen Wohnungen nicht
subventioniert sind. Die Gebäude verfügen über

verschiedene Wohnungsgrössen mit 3, 4, 5 und

manche mit 6 Zimmern), was eine soziale und
altersmässige Vielfalt gewährleistet – ein entscheidender

Faktor für den Bauherrn. Die Wohnun-

Forum| Zum werk-material

gen sind nach Nordost-Südwest ausgerichtet: Die
Aufenthaltsräume erhalten dadurch eine

höchstmögliche Sonneneinstrahlung, während die
Schlafräume im Schatten liegen.

Die Architekten wählten eine für Genf
traditionelle Typologie, die Maurice Braillard in den

dreissiger Jahren insbesondere bei den Squares de

Montchoisi wieder aufgenommen hatte, und
entwickelten quer durch den Bau verlaufende

Wohnungen, die um einen grossen zentralen

Verteilerbereich herum organisiert sind. Dieser Raum,

der verschiedenen Zwecken dienen kann, ist nicht
als Erweiterung der Aufenthaltsräume gedacht,

sondern als vollwertiger Bereich, der die übrigen

Räume in der Wohnung nutzungsmässig artikuliert.

Ursprünglich mit durchbrochenen
Trennungen vorgesehen verglaste Doppeltüren),
verleiht diese Anordnung der Wohnung Tiefe sowie

diagonale Durchblicke und schafft gleichzeitig

eine Übergangszone zwischen Tages- und Nacht-

Räumen, zwischen gemeinschaftlicher und intimer

Nutzung. Im obersten Stock erhält dieser

Durchgangsraum dank einer erhöhten Bedachung

Tageslicht. Béatrice Manzoni
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